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Amtlicher Hheil.
Elena's,/' " "^ '̂ Apostolische Majestät haben dem
îser t̂ ̂ . ' " ^ " Reserve des Dragoner Regiments

^ re i ck? ' " " ' b Nr. 4 und Attach? bei der t. und k.
^ l l f ^ M ungarischen Notschaft am päpstlichen S'uhle
^lti lm "^ R e v e r t e r a v o n S a l a n d r a
^ ""swiirde taxfrei alleignädigst zu rerleih^n

^"hüHs/' " "^ k. Apostolische Majestät haben mit
^drz" !? I Entschließung vom 15. Jänner d. I . tmn
^d i ^ " "Mrathe hei dem Handelsgerichte in Prag
^"kn ztt H a o l i c e k ans Aulass der von ihm er-

' dtcl v " " s ' " den bleibenden Ruhestand taxfrei
"Mk i r/ ^tiaralter eines Oberlandesgerichtsrathes

'»'t zu verleihen geruht.
Schön b o r n m. p.

3 t ^ 7 ^andelsminister hat den Postconlrolor Karl
^ < ^ n Oberpostverwalter in Pola ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
^ Der Aufstand in Chile.

^s<tt n^itische Gährungsprocess. welcher sich in
^ i , c , H ' l im mittlere» und südlichen Theile des
d«!^ch? ^"tineuteö bemertlich macht, hat nun»
X? ^s! l " 'p l id l i t Chile ergriffen, obwohl dieselbe
^ ^kt, n bag beiweitem geordnetste Staalswesen
I ^ l » , ' " " de l» Mittel« und Südamerika's gllt.
d i ^ ^ H ^ k " Nachrichlen. wclche im Laufe der
bei, , l» l r l " " ^ " " " ^ unruhige Beiuegung in Chile
M ' ' ^n Atlantischen Telegraphen übermittelt wnr-
„..^kti^ , "rxnen. dass in dieser blühendsten aller

"5eht ,.Men Republiken ein Sturm bevorstehe, und
gier ^ chil ^ " ^ losgebrochen.
' « d ? z ^ ^ Flotte hat sich offen gegen die Re-
»lll, ? ^ " T^"Ndenten Nalmaceda empört und den
bkde '̂que f. ^ " langgestreckten chilenischen Küste
tM^"t>r «> °'s Euquimbo blockiert, wodurch bereits
't5>. defy, s ^sstörungen in den chileinschfn Ge°
's» ' ^ l c h / '^ worden sind. Dagegen hält die Land-
b°'l,/> Et l l / . ,? ^ ^ ^ ) Mann starl und sehr tüchtig
^ N o c h s".^berhal,ftte. während die Bevölkerung

^ ^ ^ w H ^ l t s handelt sich also bei dm

Feuilleton.
wisllluslunst'

t̂ich, "N Mll iiaibach am 19. Jänner 1891.
!> ä^eint '' von, Volle der Kunst lat' exochän
^ln^klez m " ' daz Voll der Griechen; hat doch
> t ! c > schr ^ Kunst in ihren verschiedenen
V ' k ^ l so v ? " ^ ' ^ ' ""e d;e Griechen, kein
^>«z Nunst im ^ ' . ) ^ t noch mustergüllge Erzeug«
^ ».^ichuffen ^ ^ ^ " "nd schönsten Sinne des
^ ! l ^ l i ^ ^ " ' ^ ' b e n die Hellenen,
^lisi^ade d i , " ^ ,wuh l in d.r Natur der Sache,
^,tas?" p t t son j ^^ 'N dazu kamen, die einzelnen

far dichlbeu in der
? zu ^'"b vollst «3 ° ^ " ' ' welche die M»ste im
d n ^ U u " ^ ^ verstehen, selbe beschützen
^ " ' ^ ^ e r a ' d ' e Menschn, anfeoern m.d be
^'l't„ ° ' bilde,, n " ^u.cheu dazu lamei,. sich die

b"ti' Bedeutung den
' > e l ? " h ' r v o ^ ' " e n be.gelegt wurde, geht

<»>.< Und llkren als' ^ man als Vater der Musen
M sür j^be., ^ H u s seidsi bezeich»ete.
3^'>l d^ '^" ' .st ^ ' ^ " m.t der Z«hl der Musen
» s t ? ' Wh! de 9> ^ ^ " A.schiihccm «..schaffen?
><h^9t. ^ ^ ist ^ , ^ " > auch die Z M der «iluste
>>li <* 3t°^ "ur anc, ^ " « ' ' die ich mir schon ost
" < > > « ^ bei.u'«7' " ' ' ^ "^geschwebt, als
« < b ^ . ^ ^ a l . f v " . . ^^ / "^ lchmü E.iplatze
i" b ^ ' 2 " îe w " ' ^ "and .u.d mgleich mit

^ l ^ > « t i c h V ' " « ^ '«''"e Bl,cke a..f die
und ^ ' um das Künstlerpaar Frey

^ ^ s" bewundern.

revolutioniw'n Vorgängen in Chile zunächst um einen!
feindlichen Gegmsal) zwischell Heer und Flotte. u> wcl'
ch>n ab^r sehr bald auch di? Bürgerschaft hineingezogen
werd','« dürfte. Dexn die Flotte hat nicht auf eigene
Fanst revoltiert, sondern sie steht dem Congresse, dem
chilenischen Parlamente, in dem Streite, welcher zwi-
schen dem Congress und d?m Präsidenten Balmaceda
a»e persöul,cheu Machlfrag.,, eotstauden ist. zur Seite,
nnd da das Heer für den Psäsidenten Partei nimmt,
jo wird die Bevölkerung schwerlich neutlal bleiben
tönneu, besonders wenn man den leicht erregbaren
Volkscharakter der Chilenen berücksichtigt.

Nur ein enerqnches, rasches Vorgehen der Regie-
rung gegen die Meuterer könnte vielleicht uoch Chile
vor einer Pcriode schwerer innerer Unruhen bewahren
und dem Lande den Frieden erhallen, und ob dies
möglich sein wird, darüber dürften schon die Nachricht
ten d r̂ nächsten Tage Giwisshnt bringen. Aufrichtig
kann man nur wünschen, oass dem kräftig aufstreben-
den Chile die Greu'l eines Bürgerkrieges erspmt blei-
ben mögen, wie sie die Geschichte fast aller übrigen
mittil« und südamerikanischeu Staaleu nur allzu häusig
ausweist. Seit einem Menschenalter ist diese Republik
von größeren inuerm Umwälzungen verschont geblieben,
und dies hat natürlich zu ihrem Gedeihen mächtig bei«
getragen. Darum würde es ihr auch möglich, den bln»
tigen «Güanotrieg» der Jahre 1880 und 1881, a/gen
die weit größeren, miteinander verbündet»'» Stautv» Peru
nnd Äuliuia siegreich durchzuführen, welcher Krieg Chle
eine bedeutende Vergrößerung in seinem Norden ein-
brachte.

Seil jenem Zeitpunkte entwickelte sich das Land
noch viel mehr. H indrl und Wandel haben sich in un«
geahnttt» Maße gehoben, großartige Eiseilbschnbanten
wnrden in Angriff genommeü. die vielen guten Häfen
an der langen Küste verbessert und vergrößert, und
namentlich sorgte die chilenische Regierung auch durch
H'rbciziehliug europäischer, hauptsächlich deutscher Ein-
wanderer, für die w.iter.' Erschließnug und Clillivierung
des von der Natur so reich gesegneten Landes. I n
diese erfreuliche Entwicklung der chilenischen Verhält-
nisse droht nun der Flolt.naufstand eine empfindliche
Störung zu bringen, falls ,'ö dem Präsidenten Äal-
maceda nicht gelingen sollte, d^n Aufstand baldigst zu
uut^idrücken.

Auch ist es nicht unwahrscheinlich, dais Peru sich
sine längere Dauer der Unruhen in Chile znnuhe

Ist dieses Eislaufen leine rechte und echte Kunst?
Ist es wirklich eine einfach,' Ferligleit? Güstern kam
ich dazu, >)ie Frage zu lösen, und die Antwort musste
l a u t u : gewiss, das Schlittschuhlaufen ist eiue Kunst
und verdic:,!, diesen Namen zu führen.

Fettigkeit und Kunst! Heide gehören zusammen,
nno beide sind doch wieder so weit voneinander ver-
schieden. Wer nur Fettigkeit übt, ist nie ein Künstler,
und anderseits gibt es keinen Künstler, der nicht
die Fertigkeit für sich hat. Die Fertigkeit kann zur
Kunst werden, mujs es aber nicht; sie wird es ebm
nur dann, wenn sie es dasteht, dem Beschauer >in
harmonisches Bild vorzuführen, das den Schönheits-
rea/ln entspricht, das den Schönheitssinn im Menschen
uuo damit den Menschen selbst befriedigt und — den--
selben begeistert.

Und wer gestern das Paar sah, wie es nach den
W'isen der Mlisik, scheinbar ohne die Eiifläche zu
beruhrvu, dahin glttt wer die Bewegungen drs Körpers
nnd das anmnthige, rhythmische Heben und Senkeu des-
selben betrachtete, der konnte wohl mit der Hand auf
dem Herzen ansrusen: Ja, das ist wirklich etwai,
Schönes, ja. das ist Kunst?

Und dennoch haben die Griechen leine eigene
Muse für die E'Klanfknnst geschassln! Wie konnten sie
es? Sie, die den Schnee nur aus der Ferne, vom
Parnaß herabschimmernd, kannten, sie, denen kaüUl
einmal i>< vielen Jahren der Morgen das stehende
Wasser mit einer Eisdecke bekleidete, so dünn, dasK sie
nicht SlundlU überdauert.

Doch könnten die alten Griechen heute das Eiü
laufen auf seiner jchigen Stufe der Entwicklung in
unseren nördlicheren Breiten sehen; ich lim überzeugt,

! machen nnd sich in dieselben einmischen würde, um die
1881 an Cbile verloren gegangenen Gebiete mit den
wertvollen Gnanolagern wieder zu erlangen. Zunächst
indessen trägt die Flotlenreuolütion in Chile im großen
und ganzen noch d n Charakter eines Pntsches. und da
die Regierung sich auf die Landarmee verlassen kann.
während die Bürgerschaft vorläufig uoch ruhig ist, so
dais wohl enuartrt werdeu, dass der anerkannten
Energie Balmaceda'» die Wiederherstellung der Ordnung
im Lande ohne große Opfer gelingen wird.

Reformen in Ungarn.
Vudapest, 21? Jänner.

Die Ankündigung der vom Iustizminister Herrn
Szilägyi im Abgeordnetenhause einzubringenden Gesetz'
entwürfe ist von manchen mit ungläubiger Miene auf«
genommen worden. Man meinte, dafs es dem Minister
darum zu thun sei, zu imponieren und Stimmung zu
machen, und dass er in Wirklichkeit gegenüber seinen Ver-
sprechungen ziemlich im Rückstände bleiben werde. Diese
Zweifel und die daran geknüpfte übelwollende Auslegung
der Handlungsweise des Iustizministers werden rasch aufs
zründllchste widerlegt werdcn. Herr Szilägyi hat die
Vorlagen, welche er in der gegenwärtigen Session des
Reichstages einzubringen versprach, nicht nur sämmtlich
fertiggestellt, sondern wird sie auch in den nächsten Tagen
schon dem Hause unterbreiten.

Das Abgeordnetenhaus hat damit eine schöne Auf»
gäbe erhalte», und man wird es mit Befriedigung be»
grüßen dürfen, wenn es demselben gelingt, diese Arbeit
im Laufe der Session zu erledigen. Insbesondere wäre
es eine Pflicht der oppositionellen Zweifler, nachdem Herr
Szilägy! so rasch, diese« Herren wohl etwas zu rasch,
das Seinige gcthan, nun durch sachliche Mitwirkung an
der Durchberalhung jener Vorlage» das Ihrige zu thun.
Was die Gesetzentwürfe über die Verwaltungsreform be«
trifft, schreiten dieselben rüstig ihrer Vollendung entgegen.
Eine endgiltige Feststellung in allen Einzelheiten hat bis«
her erst das Gesetz, betreffend die VerwaltungS-Gerichts«
liarkeit, erfahren. Die Vorlage betreffs der Neugestaltung
der Muüicipien ist bereits den festgestelllen Grundsätzen
gemäß ausgearbeitet morden, dieselbe bildet aber gegen«
wattig noch dt'n Gegenstand eingehender Gerathungen im
Ministerium des Innern, und erst nach Beendigung der
letzteren wird die Vottage an den Ministerrath gelangen.
Schon jetzt lässt sich aber mit Bestimmtheit hierüber

lass sie — wie sie einmal die Zahl der Musen von
3 auf 9 elhöhten — den Pieriden noch die zehnte
Schwester beigesellten.

Aber brm,ch n wir dmn überhaupt eine neue
Muse, können wir nicht hoffen, dass m>»! der bekannten
Musen das Prolectorat auch übcr die Eislaufknnst
übernommen? Ich glaube, wir können es; Terpsichoie,
die Muse des Tanzes, schirmt gewiss auch den Eis-
läufer, nachdem sich das Eislaufen in seiner Vollen«
dung vom Tanze doch nur durch die Art der Bewe-
gung unterscheidet, die eben durch die Beschaffenheit
d>r Fläche, auf welcher die Kunst geübt wird, be-
dingt ist. Auch da« Künstlerpaar Frey halte sein
ganzes Programm nach den Tanzschritten Mazur,
Walzer und Zweisch/itt und den denselben entsprechen-
den Bewegungen ans dem Eise in drei Abtheilungen
eingeleitet, und die Musiktaftelle ließ demgemäß zuerst
die Töne einer Polka mazurka, dann eines Walzers
und zuletzt einen Marsch erklingen.

Und wie großartig und oft frappierend anch die
anderen vorgeführten Figuren waren, am schönsten und
graciösesten blieben doch die Tanzschritte und Tänze.
Fühlte nicht jeder. Lust. da mitzuhalten, als wir das
Paar im Dreier - Mazur. welcher aus Dreiern und
Rückwärtigen zusammengesetzt ist. sich drehen sahen;
als nns Heir Frey ok Haynes'Mazur vorführte, jenen
prächtigen Tanz. d r̂ ans der vierfachen Rebe entsteht
und diirch den leichten Sprung des rechten Fußes beim
ersten Takte einen so bezaubernden Eindrnck macht.

Und elst bei den Klängen des Walzers! Wie
flogen die beiden so prächtig und leicht über die glatte
Bahn, im «DreisHritt. walzend, wie zierlich nahm sich
das Schen der Füße beim «Sechsschritt» aus, der
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saqen, dass die Verwaltung der Städte in diese Vorlage
nicht sinbrzogen ist, sondern den Gegenstand eines beson«
deren Otsthentwurfes bilden wird.

Die mannigfachen Nachrichten, welche in der jüngsten
Z?it über di? Valuta-Regelung auftauchten, entsprangen
leichtfertigen Combinationen oder waren darauf berechnet,
Speculationszw<cken zu dienen. Pass das ungarische
Finanz Ministerium die Vorarbeiten für die Lösung dieser
Frage mit Eiser fortsetzt, ist bereits wiederholt gesagt
worden, m,d es lässt sich hinzufügen, dass der ungarische
Ministerrath sich mit dem K.genstande schon zu wieder«
holtenmalen brfafst hat. Wer aber davon spricht, dass
die Wertrelation bereits ftstgestellt, dass an Stelle der
englischen Goldwährung die deutsche Währung als O>und«
läge angenommen worden sei u. s. tv., der verräth ebenso
sehr große Unkenntnis betreffs des thatsächlichen Standes
der Dinge, als Unwissenheit in dieser Frage überhaupt.

Die Unterhandlungen zwischen den beiderseitigen
R'gierungen tonnten sich bisher gar nicht um die Be-
ralhung derartiger Fragen drehen und es ift auch sicher,
dass die spätcthin zu erzielenden Vereinbarungen sich
nicht in jener Richtung bewegen können, die ihnen durch
die erwähnten Gerüchte zugeschrieben wurde. Für die
Lssung dieser Frage eignet sich am besten die Form von
Ermächtigungen, die beiden Regierungen seltens der
Legislativen einzuräumen wären.

Politische Uebersicht.
( I m bähmischen L a n d t a g e ) beantwortete

vorgestern der Statthalter die von czechi'cher und
deutscher Seite eingebrachten Interpellationen betreffs
der anläsklich der Volkszählung vorgekommenen Agi«
tationen dahin, dass Aufträge erlassen wurden, die
dahin abzielen, es solle gegen etwaige gesetzwidrige
Agitationen strengsten« vorgegangen und m speciellen
Fällen der gesetzliche Zustand wiederhergestellt werden.
Nach Beantwortung weiterer, «inder belangreicher Inter-
pellationen wurde die Generaldebatte über das Vudget
fortgesetzt. Abgeordneter Lippert beleuchtete die Vor«
gange bei der Volkszählung, und betonte ferner, dass
die Bestimmung der Umgangssprache nicht in Oesler.
reich entstanden sei, sondern auf dem Congresse in
Petersburg aus statistischen, wissenschaftlichen Gründen
festgesetzt wurde, um eine Ginheltlichleit in der Zahlung
zu erlangen.

( E r z h e r z o g F r « n z F e r d i n a n d d 'L f te . )
Wie verlautet, wird der Aufenthalt des Erzherzog«
Franz Ferdinand von Oesterreich.Este in Petersburg
sich auf sechs Tage erstrecken. Zu Ehren der Anwesenheit
des Erzherzogs in der russischen Hauptstadt ist ein vom
Zaren im Wmterpalast veranstaltete« großes Fest in
Aüösicht genommen, und es welden auch bei einigen
Großfürsten Festlichkeiten stat'finden.

( D a « U e i c h s g e j e t z b l a t t ) publiciert die
Gesetzentwürfe, betreffend die zeitliche Steuer» und
Gebürenbefreiung für im Gebiete von Trieft neu zu
errichtende Industrie Unternehmungen und betreffend
die Gewnhruuq nues unverzinslichen Darlehens aus
Staatsmitteln an die Stadlgemeinde Karlsbad au«
Anlasö der U be'schwemmung im Novemb« vorigen
Jahres; ferner eine Verordnung des Justizministeriums,
vewffend die Errichtung eines Kreisgerichte« in Stryj

vielfach an de» «Sl'chsschritt. i«i Ballsaale anklingt.
Auch die von Frey gezeigten Marschschrilte — darunter
besonders der graciöse Marschschritt mit Fersenstellung
z>l mimen — wurden von demselben wunderbar dem
Talte der Musik anqepasst und auch in Form von
Tanzsch,itw» ausgeführt. Und wenn ,ch scho» die
Tänze bespreche, muss ich — 1»^ not, !e2»t — den
von Fr»y gttanzten «kleinen Czardas» erwähnen, der.
was Sch!"lligkeit der Fußbewegungen anbelangt, obenan
steht und immer berechtigte Bewunderung findet.

Van den Figuren mit Anlauf will ich den »Ueber«
setzer. . lnich «fliegenden Mercur» genannt, hervor,
hevei,; mnn versteht darunter jene Figur, die entsteh«,
wenn der Läufer nach starkem Anlaufe einen Bogen
tngiiml und auf demselben so lange verweilt, als der
Schwül^ währt. Das Paar hat diese Uebersetzer erst
mit Vulwältiailtwärts« nnd Vorwärts! inwalts-Bogen,
dann mit Nlickwärtilailbwärts-Äogen. ferner den lchwie»
rigen «Qll Uebrrsetzer» nnd endlich jenen Uebers'tzer
llüs^lsüh>t, der w>gen der Stellung, welche die Lau-
sende» dabei gegeneinandrr einnehmen — der Läufer
lesst seinen rechten Arm von rückwärts um die Taille
der Dame — in Wien unter dem Namen «Ich und
mei' Alte» bekannt ist.

Eü würde mich zil weit führen, wenn ich alle
Figuren, die wir sahen, erwähnen wollte; ich will mich
demnach darauf beschränken, unter den von Herrn Frey
nUein G'lmlfeuen Figuren die Mund-Spirale mit dm
Mond Sprung, danu die Pirouetten, und zwar die Pi»
ruuette mit t,eser Kniebeuge und die zweifüßige Voll-
P^muue. sciner den Vexierschritt, bei welchem sich der
<»ch!Mia,nchlimw in der der wirklichen Bewegung
2'.Ü7 "^^^'l« ? ^ " " » i " bewegen scheint, und
endl.ch d.e .VrMe. zu erwähne... jme berüchtigte

( A u s dem czechischen P a r t e i t a g e r.)
Das Organ der czechischen Abgeordneten in Mähren,
die «Morauslä O<lice». tritt den Versnch-n der Jung.
czechen und Bäuerlich Radicalen. auch in Mähren unter
den Czechen eine Spaltung herbeizuführen, unter Hin-
weis auf die traurigen Conseglienzen der Zwistigkeiten
unter den Stammesa/nossen in Böhmen entgegen. Das
Blatt eiklärt, die bisherige Partei-Organisation der
Czechen iu Mähren habe sich aufs beste bewährt, und
sei innerhalb derselben für jedermann Platz, zum Wühle
der Bevölkerung zu wirken.

( Z u r Schu l f r a g e i n T i r o l ) Die Nach»
lichten, welche über den Stand der Schulsrage aus
Innsbruck einlangen, lassen das Zustandekommen von
Schulgesetzen in dieser Laudtag«.S ssion wohl nicht mehr
erwarten. Nichtsdestoweuiqer erscheint die Hoffnung nicht
ausgeschlossen, dass die Auseinandersetzungen und Be»
rathungen über diesen Gegenstand nicht völlig vergeb«
liche Mühe bleibeu dürften und es doch noch in einem
späteren Zeitpunkte möglich werben kö,«nte. die vor-
handenen Differenzen beizulegen.— Unter dem Gestrigen
wird uns aus Innsbruck telegraphisch gemeldet! Der
Landtag nahm heute die Ersahwahl für die aus«
g.tretenen italienischen Landesausschussbeisitzer vor. So>
nach beantragte Dr. Dordi die dringliche Behandlung
der Comity Anträge tntr.ffs der Autonomie Südtirols
noch vor den Gegenständen der heutigen Tagesordnung.
Die groß? Majorität des Hause« sprach sich für die
Dringlichkeit aus, worauf der Statthalter im Name»
des Kaisers den Landlag für geschlossen erklärte und
den Landeshauptmann um sofortig? Inoollzugsehung
ersuchte. Nach wenigen Abschiedsworten des Landes-
hauptmannes wurde der Landtag mit einem drei-
maligen Hoch auf den Kaiser geschlossen.

( D i e E n t f e r n u n g der O f n e r C i t a d e l l e . )
Aus Budapest wird gemeldet: Se. Majestät der Kaiser
hat gestaltet, dass das bisher für die Umgebung der
Citadelle auf dem Blocksberg bestandene Baunerbot
aufgehoben und die bisher ausgefertigten Vaurcverse
den betreffenden Besitzern zurückgestellt werden. Diese
Mahregel steht mit der definitiven Abtragung der Ci-
tadelle, zu welcher der Kaiser schon vor längerer Zeit
die Erlaubnis gab. in Zusammenhang Durch die Auf«
Hebung des Bauoerbotes wurde für die Entwicklung
der ungarischen Hauptstadt ein wichtiger Schritt unter«
nommen.

( U n g a r n u n d K r o a t i e n . ) Die ungarische
Uegmcolar-Depiltation hält heute eine Sitzung ab; auf
der Tagesordnung steht der vom Referenten Dr. Max
Fal l ausgearbeitete Entwurf eines an die kroatische
Reguicolar-Deputation zu richtenden Nuntium«.

( D i e S p e r r g e l d e r v o r l a g e ) ist vorgestern
im preußischen Abgeordnctenhause eingebracht worden.
Dieselbe überweist den ganzen Sperrqelder Foi'de nach
Antheilen an die betreffenden DiScesen. Aus diesen
Beträgen befriedigen die Diöcesan-Oberen die vou I n .
stituten und Personen erhobenen Ansprüche, über welche
in jeder Diöcse eine aus drei Geistlichen und zwei
richterlichen, nicht im Staatsdienste stehenden Lmen
besi henbe Commission eudgiltig entscheidet. Die aus
dem Ueberschlisse sich ergebenden Beträge werden vou
den Diöcesan'Oberen für kirchliche Zwecke und zur
Unterstützung von Gemeinden bei Errichtung und Wie-
derherstellung von kirchlichen Gebäuden verwendet. Ueber

Fallfigur, die sich als eine Combination der Wechsel«
Wendung und verehrten Wechselwendung darstellt.

Und wie alle diese Figuren ausgeführt wurde»?
Wahrhaftig, ich weiß nicht, on ich mehr die geradezu
unfassbare Leichtigkeit und Sicherheit, mit welcher die
schw erigslel« Kantenwechsel und Wendungen gemacht
wurden, oder mehr d»e Anmuth der Bewegungen
rühmen soll, oder ob ich die wunderbaee Gleichförmig,
keil, welche zwischen den Bewegungen des Herrn Frey
und denen seiner Gattin besteht, besonders betonen soll!
Ich musste ja über alles staunen, wie die Menge
staunte, die bichtg.drängt den weiten Platz umsäumte
und durch die Leistungen des Künstlerpaares immer
wieder zu brausendem Beifalle hingerissen wuide.

Das Urtheil über die Leistungen Fn'y's hat auch
der berufenste Factor gesprochen, als demselben im
Jahre 1882 beim «internationalen Giswetllaufen» in
Wi<n der erste Preis im «Kunstlaufen» und eine
Medaille im «Einzel Laofen» zuth.il wurde; auch die
anmuthige Oaltin Frey's besitzt eiue ihr im Kunst-
laufen zuerkannte Decoration.

Und welchen Einfluss das Auftreten des Künstler«
paarrs auf die Entwicklung der Eislauftunst auf
unserer Bahn nehmen werde? Zweifellos den besten;
ich gewauu diese Ueberzeugung schou gestern, d.i mich
ein Weg ii» den Abendstunde«, als schon der Mond
sein bleiches Licht herabsandte, zufällig an der Eisbahn
vo beiführte und ich einige u n s e r e r strebsamen
«Künstler» erblickte, wie sie die Figuren, die sie dem
Meister abgeguckt, immer wieder übten, wie sie diese
und jene ucue Uebung versuchte.«, einander korrigierten
und belehrten. Nun. uur f^la.' darauf los. Gut
Eik! ' —2,

_ ' l

— . «, lM
die Verwendung haben die Diöcesan Oberen oe°>
minister Mit te i lung zu machen. <,«/

( F r a n k r e i c h . ) Der oberste Colunial"^ ^ !
reich« hielt unter i>m Vorsitze des UnterstaaM'^!
Etienne seine erste Versammlung. Et>eli" ., ^i
eingehend das Colonial'ystem und erklärt«' N " ^
dem Beispiele Deutschlands. Ital'ens u"t> « ^
vornehmlich für die Errichtung gr^ß'r v""° ^
ichaften im SndlM und großen Cunqobeck^ !̂
unrch ihre Stistunqsu, künden verhalten sem 1" , ,i
Boden zu cultimeren und Communication«
schaffen. H,iHl'

( D i e P a s s o o r s christen in den " ^
l a n d e n ) sollen, wie die «Pol. Corr.» " " , ^
erfährt, nachdem die harten Stit-n derselben, w ^
von der Bevölkerung allgemein mit T>a»l ^
wird. wesentlich gemildert wurden, entgegen ^ . H , ^
faltigen diesbezüglichen Mittheililna/n " " W!i'
Blätter vorderhand nicht g-äudert werden. , ^ h l , ü '
librr da« Meldewesen waren bereit« >" f^ !l><
Jahren geplant und werden jetzt in W i l l M ^ , j
nachdem die Vorbedingung, b. h. eine a/",,,
Mäßigkeit im Fremdenverkehre, eingetreten " > h l <

( D i e R e i s e d e s r u s s . s c h ' ' ' f ^ ^
f o l g e r s . ) We verlautet, war ,m l « " ' ^ '
russischen Thronfolgers auch ein kurzer .^ ^
chinesischen Reiche vorgesehen. Der V'cetol«« ^
jedoch ab. dem C sareoit einen Staatsemp «'^,M
währen, nicht aus Unfreundlichkeit oder U " " ^ ,
sonder» weil es nach den chinesiichen Trav'l ^ ,
Vicekönige, der als directer Repräsentant °' ^
gilt. »icht gestattet ist. einem P'inzen "der? !
gegenüber in einer inferioren Rolle zu " ' ,? : ^ i l ^ !

( D i e R e v o l t e i n Ch i l e . ) H ^ ^ , ^
richten a.'s Ch'le zufolge blockiert die a u s ' " ' ^ « ^
Valparaifo und Iquique. Das diplomat'" ^ l
erhob gegen die Blockade und deren n W l w , ^
Protest Die französische Regierung »st ' " ^
einen Kreuzer nach Chile zu entsenden. " " " „ , !>'?
Kriegsschiffe des englischen Pac>sic-«eschw« ^
nach Chile abgegangen. . b^!3

( D i e f r a n z ö s i s c h e K a m m e r ) ^ M
einstimmig den von Constans verlangen ^ ^
Credit von 4 Millionen fur die tünch bl^ " ^ i f f
leibenden Landbewohner. Auch der S''nat ^ .
diesen wie den eheuorgestern von der KaM
migten Credit. . «^ ^

( S o c i a l i s t e n i n Span«en . ) ^ ^ ,
zahlreich besuchten socialistischen V'rsamml""« ^ F
gossa spraheu mehrere Redner für di? We'tel° , B
der socialistischen Ideen; die Revollttion s" F ,
Mittel zur Verwirklichung der Ideale der ^ M

( P o r t u g a l . ) Wie es heißt, solle" ° ' ^ ^
fischen Cortes demnächst einb^rnsen w rc>"' ĝ>«
Grundlagen der afrikanischen Convention "
z l priifen. ^ - ? - ^ ^

Tagesneuigleiten. ^^
Se. Majestät der K a i s e r h ^ l g t ' " ^

«Magenfurter Z i t nng . meldet, der «?" g ^
Suet'jchach zum Schuibau 200 fl. z" l p " "

Merstoßen und verlals^
Roman uon Emile «lchebsur«.

(186. ssortsctzung.) ,̂ '

Paulo esbebte. antwortete aber nicht- t'
«Sie schweigen? Nun. dann ho"" , , iü^

Brieflasche ist vor zwanzig Jahren ' " " ^ " ' ^
Ihnen oder vou Pierre Darah gehlen ' ^ n ^
ist jcht zum N»kläqer geworden u"d mu ' ^ F Ẑ
thun. das« all Ihre schändlichen Mact""°^^l! ,̂
bekannt sind. Jedenfalls hat man «n ^ ^
Brieftasche mit der Absicht M " h l " . ' ' ^ ^
später zu bedienen, denn sowohl Sie als „V ^
Daraß wussten recht gut. dass der Na"»e ^ . ^ . i , ^̂
ein augenummener sei und dass ^"ler ' ssl«^«!'
d r V,comte von Merulle verberge. dl!1" ,̂  s j ^
Tochter der Marquise von Saulieu war. " ^ zŝ z,
zum Jahre 1870 in Marseille gebl'eben; ^ ^
damal«! fünfz.tin oder sechzehn Jahre, w " ^ ^
haben Sle seit i/nem Z"tpnnlte g^bt^ ^ K .
es. S,e haben Spionendienste a/ubt! ^ " ' " hch«^
nicht, wir haben die Beweise dessm. " "« H „ i » ^ '
in Händen, und mehr. wir haben dos lZe' ^ ' ,
Gehilfen, jenes Grüder. Da Sie aber sa'" ft" .<
durch Sp,onage allein nicht genug " ^ ' ^ e h ' ^ >
haben Sie den n,chtswürdigen Pla" " / j . i ' " /
Ihnen zur Ehre gereicht. Sie besah", eoc ^ ^ l ' " / l
erwähnte Gcheimuis und beschl^ft^ " g ^ i
Iene^ Geheimnis betrifft die E'.lell" " ^ , ^
von Saulieu. Sie fassten den kutM" ^ V« ,.
Fräulein von Merulle, welche« damals ^ ^
Geueviöve Lionnrt führte, heiraten z" " " ^q>l>"
diese Weise der Schwiegerenlel der »"
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^ " p h e ! c^"^ Entdeckung über Koch'sche
^estlis^f. . " " ^ vorgestrigen Sitzung der ärztlichen
»ber ei,,/ ^ " ^ " ^ berichtete Dr. Victor L i e b m a n n .
nit Kuch'sH ^^ '^ ' t)°n ihm anlässlich der Behandlung
ni Vlute ^ ^"'phe gemachte Entdeckung, wonach er
-UPU5 ^ . °^ vierzehn verschiedenen mit Tuberkulose und
chcn Ldm^ ' ^" lo„en nach Einspritzung der Koch.
°"s>a!iert!> ^ Vorhandensein von Tuberkel-Vacillen
^ndelt/, ^ ' t>en nicht mit Koch'scher Lymphe
'"un, ok>' >."'̂ ^ ^ ^ F"ll war. Es handle sich nun
'ehalt/,, 2 « , ' ^ Vacillen im Vlute ihre V>rulenz bei-
"°n bereits l . ^ ^ ' c h ' ' " Versuchen an Thieren habe
Würri b e a l ! ^ ° " " ^ ' ^ ^ Bologneser Kliniker Professor
^wicht i«,"^""We den jungen Trieft« Arzt zu dieser

^ Utn Entdeckung.

^ ^ n d r n « " P f e r d e b e s i h e r u ) lann es bei der
^ ssulsH "'^^ warm genug empfohlen werden,
^ die W " ^ ^ " ^ ^ darauf aufmerksam zu machen.
?^"bfwllbr ? ^ ' ^ ^ ^ " ^ " " " " e " warmen Orte
" ^ die N >c!'"b' ehe sie angeschnallt werden, den»
>̂ssk» die <̂ ?. ""<; der Zunge mit dem kalten Eisen

^ul u„ ^ ^ ' " ^ "st große Schmerzen ausstehen, da die
'" b«ls die ^"g.en bleibt und abgerissen wird,
^ D u ^ ' " ^ ^ ^ ' ^ " bann am Fressen gehindert
' Echmp.. " ^ Dringe Mühe werden dem Thiere

^ ' "zen erspart.

M c h f ^ ^ b r i t s brand.) I n der Teppich» und
i ^ y l b i l l H"len John und James Dobson in

b. Vt ^ " " " Vorstadt Philadelphias, brach am
! ^»zl.ct, °"6' durch welches das Elablissement
! " i h s « / ^ ^ ! ^ " t wurde. Die Fabrik war eine der

° der ^ / ' " ^ " Vereinigten Staate... Alle Ge-
^hauw"? '^ "ar n 4 bis 7 Stockwerke hoch, und
? blch "^Ude er Gruppe war 600 Fuß lang. 250

II. l''g<« 3 ^ ^ " ^ ' ^ ""^ ^ r i n gebaut. Die Fabrik
lln^°tde>. ^ . be"", welche i/tzt alle beschäftigungs'

'l!°lb lw „ D " angerichtete Schaden wird auf
( " ' « " " e n Dollar« schätzt

.,>PH>sch,^ t o d t g e s a g t e K a l a k a u a . ) Eine
? " d^ / b r i c h t aus St. Francisco meldete vor.
^ ^ " d t v i c k ^ ^ ^ " « s K a l a k a u a , Beherrscher
1 ^ " «rle«^ ^!'>eln, der angeblich einem urämischen
^ Tkle"^ " ^°ll^. Gestern traf jedoch ein neuer-
es ""' sei,, ^ " " ' 'n welchem das «Reuter'sche
"'<l>^ bezeig ^ " "g von dem Tode Kalalaua's als
^ « ^ 3ra "^ ' ^"'°taua war von seinem Insellandc

>̂de„a " gereist, um dortige Aerzte wegen
^ (<l i ^" " "s t ie ren.
V ' ' e t t>" " b e r s a l l e n e r J o u r n a l i s t . ) Der
.̂ b.i, tz^ ' «5'umaner Glattes «I.H vocs äsl ^opolo»,
^ U h ^ « ' ^ " ^ e auf offener Straße von einem
^ ? ^ i , ° " " an der Kehle gefasst, mit Faust.
Uag. > , ^ .und zu Boden gedrückt. Ein Wachmann
^ ^ Är>, ^ " ' ^ " Journalisten aus der bedrängten
^'ö?"'tveich" » ^ Ueberfalles wird ein Feuilleton
^ '̂chte ^ ^ "s 'n geschrieben und in welchem er

l̂z<<l . "«^ lbei t . rs "zählt hat. der seine Kinder
> ^7 lE j 7 ' ^ "de l t .
^ b i ^ r i t z ' ^ ' l b o o » . ) Auf den zugefrornen See
3t td , z ^ " ^"gadin ist diesertage vom Director
^b.y, n. ^z ^ngabiner Kulm» ein Eissegelboot ge«
^ " ' ^ i l a ^ . '°lche im Winter auf den Seen von
^ ^ '̂Ntnen ^" " "Uich Canada vielfach zur Ver-

^ '"'t Nl^-. " ^ lind Wagentästen auf Schlitten«
^ ^ '̂eb?i, ,.?' S'g^ln, Steuer zc. ic., die. vom
^ " l z ^ r a ' n k "e E.sstächen dahinfliegen.
K ^ < > s j ° des japanes ischen P a r l a «
^ l i i i ^ ^ ^ ^ k M c h e Pailamentsgebäude, das erst
3 ^ ' ^ ^ ^ ? ^ '""
3 l ^ t ! . ^ ermord/'"^ ungeheuren Vermögens zu
> ^ ^ r a t h e " ^ ' n deih.lb Pierre Daraß. der

»l., ' .Heye a«5, ^""en. und meinten, damit alles
5°°en. w.s Ihnen schaden

s«,.>> buhler l. '^laue Komödie, schlaqen einen
. ^! .̂ bas j , .? " °^ siegreich aus dem Feld.'. Da

<> l ' i ' ' > " g D. ^ " ^ ' " pl^'ich- Sie sagen
h^t " drr M ^ ^ ^ "ie erfahren kömie. dass sie

> X^^>'̂  .""derer A " l e ""1 Saulieu sei. und es
Sie wollen der

i.>e>, ' ^ue w "ne andere Enkelin zuführen
^.>n,e. '"slrui!^' " " Ih"kn einen Complot

! « , ' ^ .^"'re 7 " k'» im.g, s Mädche«, wclches
V^U! ß."». 3iul l /^ °" Merulle aummmt. und

' ^ lo,,.,?" w .̂t ^ dkr Enkelin der Marqmse von
,^i>> '"all s' ^^"" ' alles qelunaen — meister-
^ " « ! > - Ei7!'. ' '^ber - S.e täuschte» sich
v^N, ^n baz ^"schteu sich. wenn Sie glaubten.

V ^"' ^ / ^ ' ° M ^ ^ ' " ' " ^ brr Gburt dls Frau-
^^ch l , > n d <.' ^ " " t r „ . Ei» Mann. der sich

< ^'t?'«>t «^ r dip »,̂  'chl'chten Dienstmaunes ver.
< '' Ol>̂ sicl,t? '^^'itia ^^p''Mochter des Herr» Lionmt
' ^ 2 H ' ' kr ^ ' l t ) S>e im Auq" Er errieth
^ ^ > « t t ^ ^ie ^ l ' Sie. und dieser Mau» ist
' > ^'' en,̂ ?t und . " ' ^ " d e r von Pierre Darah

> , ^ ^ , ^ d der Polizei Ihre verbrecherischen
' " ' ^ ö ^ i ü r ^ ^ "h"b sicb. öffnete die

* e i „ ^ ' " den Schuldigen zwei Er.
^ ""deren Welt glcich - de»

im November vom Mikado eröffnet wurde, ist, wie aus
Tokio telegraphiert wird, vorgestern morgens abgebrannt.
3in deutscher Architekt, Stä'gemann aus Gotha. hatte es
irbaut; es war ein Holzbau, der jedoch als sehr schön
ind stattlich geschildert wicd, und den man zwanzig oder
dreißig Jahre lang beniltzen zu können gedachte. Das
Äeoäude lag in einem Stadtviertel, das sich auch sonst
)urch Neubauten europäischen Stiles auszeichnet, unfern
)es Bahnhofes.

— ( E i n a u s g e p l i l n d e r t e r E isenbahnzug . )
Itäuber überfielen den Expresszug von Newyork nach
Texas, welchen sie zur Entgleisung brachten, raubten
20.000 Dollars aus dem Postwagen und fchossen die
Postbeamten nieder. Hieraus plilnderten sie auch sämmt-
liche Passagiere aus. Die Räuber entkamen und werden
nunmehr von der Polizei verfolgt.

— ( S e c t e n i n Eng land . ) Voltaire hat den
Engländern, wie es scheint, Unrecht gelhnn, als er sagte,
England besitze 40 Secten, aber nur einen Se^t. Der
General Registrator erkennt in seinem letzten Berichte
251 religiöse Confessionen in England und Wales an.
Natürlich hat die Zahl der Secten, seit der witzige Arouet
England in den Jahren 1726 bis 1729 besuchte, zu
genommen, aber dass seitdem 200 neue Glaubensbennt-
nisse in England gezeitigt worden^sind. klingt doch etwas
unwahrscheinlich.

— ( D e r T o d im V a l l s a a l e . ) Aus Lemberg^
wird gemeldet: Der Landtagsabgeordnete Graf Ladislaus
W o l a n s t i arrangierte vorgestern ein glänzendes Costüm-
fest in feinen Salons. Es versammelten sich bei 150 Per-
sonen aus der polnischen Aristokratie. Während des Balles
wurde der Hausherr Graf Wolanski plötzlich vom Schlage
gerührt und starb sofort.

— ( V o m T h e a t e r ) Auf einer amerilanifchen
Biihne wird gegenwärtig «Faust» gegeben. I n der ersten
Scene des zweiten Actes sieht man Margareta anstatt am
Spinnrocken vor einer Nähmaschine sitzen, deren Fa>
brikant mit fetten Lettern auf dem Theaterzettel angekün-
digt ist.

— ( E a r d i n a l S i m o r c r krankt.) Per Primas
von Ungarn. Cardinal S i m o r . ist gefährlich ertrankt.
Von Wien wurde Generalstabsarzt Dr. Podrahczky be-
rufen. Der Kranke hat Fieber von 39' / , Grad.

— ( D i e V o l k s z ä h l u n g i n P r a g ) ergab
mit Ausschluss des Militär« 176.649 Personen gegen
155 818 im Jahre 1880, da jedoch Wyschehrad und
Holleschowitz-Vubna vor zehi Jahren »och nicht zu Prag
abhörten, beträgt der eigentliche Bevölkerungszuwachs von
Prag 6128 Seelen.

— ( V e r h a f t e t e S c h r i f t s t e l l e r i n . ) Die
Schriftstellerin Plantilla M a s s a i , welche wegen eines
von ihr verfassten Aufsatzes über Trieft in einer
Florentiner Zeitschrift in Trieft verhaftet worden war,
wurde infolge Allerhöchster Entschließung in Freiheit geseht.

— ( E i n w issenschaf t l i cher Fund.) Aus
einem im britischen Museum bifindliche« Papyrus«
Manuscripte wurde eine fast vollständige Festabhandlung
des Aristoteles über die Athener Verfassung aufgefunden.

— (Schwäbisch) Stoffel (einer Dame auf den
Fuß tretend): «Hoppla!» — Dame: «Ah, Sie grober
Mensch, können Sie sich denn nicht entschuldigen?» —
Stoffel: «Herrgott, i sag ja eh Hoppla!»

Thiere und Oliume.

I m Frühling und Sommer grünt und blüht bei
uns alles in Feld und Wald. und a»ch der Küchengarten
liefert seine Schah«', die als elwas Selbslue>stä>,dliches ein»

Vicomte von M^lulie sowie die Witwe Daraß ein-
treten.

«Anylllagter.» sprach er in befehlendem Toue,
«blicken Sie dirse beiden Z?l,ü/n an! Kennen Sie die-
selben?»

Der Elende erbebte, aber rr behauptete seine ver«
wegeue Kühnheit.

«Nein!» entgegnrte er mit fester Stimme.
Er log. denn er hatte auf den ersten Blick sowohl

Pauline Daraß, als auch den Vicomte von MeruUe
erkannt.

Herr de l'Oseraie furchte die Stirn.
«Dann gestatten Sie mir, dieselben Ihnen i»s

Gedächtnis zurückzurufen. Die Frau, welche hier vor
Ihnen steht, ist die Witwe vou Pierre Daraß, welchen
Sie ermordet haben, »nd der Herr ist der Vicomte
von Merulle. Er ist vor Ihlen Augen von Schmugg-
lern, für todt a/halteu, ius Meer geworfen worden;
duch der Vicomte von Menille ist wie durch ein Wunder
gerettet worden und hat in seiner Verkleidung alle Ihre
Machinationen beobacht^ und jetzt endlich ans Tages«
licht gefördert.»

Paulo warf dem Vicomte und der Witwe Dliraß
riuen zermalmenden Blick zu; sich a» die Witwe wt'»»
deuo. forschte H rr de l'Oseraie. welcher den An°
geklagten scharf beobachtete:

«Flau Darah, erkennen Sie diese» Mann?»
«Ja, Herr Richter!»
«Slno Sie gewiss, sich nicht zu täuschen?»

gesammelt werden. Und doch sind die meisten Pflanzen,
Blumen und Früchte, welche heute Auge und Gaumen
erfreuen, Fremdlinge auf unferem Boden, die sich erst
allmählich acclimatisiert haben. Weizen und Roggen, un«
sere Brotfrüchte, stammen ursprünglich aus China und
dem benachbarten südlichen Sibirien, von wo sie über
Klein-Asien und Griechenland erst im 8. Jahrhunderte
nach Mitteleuropa kamen. Noch heute wachsen jene
Früchte auf den Hochebenen von I ran und Tibet wild.
Die Kartoffel, «das Brot der Armen.» brachte bekannt«
lich der kühne Admiral Franz Drake unter der Regierung
der Königin Elisabeth von England nach Europa von
Ehile, wo sie noch heute, ebenso wie in Peru und Bo»
livia, ohne jede Pfleg' gedeiht.

Die ersten Obstsorten wurden von Karl dem Großen
in den Thälern des Rheins, der Weser, Elbe und Donau
angepflanzt, und die Klöster übernahmen die Veredlung
der Stämme. Aepsel und Birnen stammen aus Syrien
und Egypten. Pflaumen aus den Ländern am Schwarzen
Meere, Aprikose» aus Persien und Pfirsiche aus Indien.
Auch das Verdienst. Kirschbäume zuerst in Deutschland
angepflanzt zu haben, gebürt Karl dem Großen. Harun-
al>Raschid sendete ihm unter anderen Geschenken 500
Stecklinge, von welchen der berühmte Abt Rhabanus
Mcmrus von Fulda 200 bekam. Auch das Kloster St.
Gallen war bekannt wegen feiner trefflichen Obstzüchterkien.
Die Kirschen waren bereits eine Delicatesse der Römer,
und Lucullus, der größte Feinschmecker des Alterthums,
soll sie von Cerasus im Pontus Euponus nach Rom ver«
pflanzt haben. Nach anderen soll das Heimatland dieser
Frucht Japan oder China sein. Das Vaterland des.
Weines war die Ebene von I ran. von wo er sich jedoch
in sehr kurzer Zeit über die ganze Erde verbreitete.
Griechenland und Rom erhoben ihn zum Nationalgetränke,
und Pindar aus Kynoskephalae (521 bis 441 v. Chr.),
Pigris, Temar und Horatius Flaccus, der bedeutendste
Lyriker der Römer, priesen seine Vorzüge in Liedern, die
zum großen Theile noch heute erhalten und wirksam sind.

AuS China kamen im 13. und 14. Jahrhunderte
Rettich und Radieschen. Die Gurke stammt aus Mittel»
afrika und war bereits im 16, Jahrhunderte bei uns
bekannt, wie aus einer jener Zeit entstammcuden Küchen»
rechnung hervorgeht, in welcher «Schweinzteyle mit
Kurkell» (Gurken) verzeichnet sind. Von Cyftern brachten
im Jahre 1293 die Iohanniter den in der Gegenwart
allgemein beliebt gewordenen Blumenkohl, und durch die
Verbindungen der nordischen Hansa gelangten Kürbis und
Bohnen aus dem südlichen Nussland über Nizmj-Novgorod
nach Mitteleuropa. Die ersten Birnen brachten die Vene»
tianer im 13. Jahrhunderte aus Syrien und Egyftten.
Pen Knoblauch brachte Marco Polo, der kühnste Rei-
sende vor Columbus, aus Persien nach Europa. Pie
Petersile wurde vo» den Arabern aus dem Norden
Afrika's nach Spanien eingeführt, von wo sie alsbald
nach Frankreich und Deutschland kam. Bereits im 15. Jahr»
Hunderte gab es Hammclft»isch mit Petersilie, wie aus
einem Küchenzettel ber Familie Vaumgärtner in Augs-
burg sich ergibt.

Der Stachelbeerstrauch gehört ursprünglich dem
Kaukasus an, von wo er nach Griechenland kam; einige
Arte» desselben stammen vom Himalaya uud andere aus
dem Norden Europa's, aus Schweden und Norwegen.
Die Erdbeeren hatten ihre Heimat im südlichen Spanien
und Portugal, von wo sie im 13. Jahrhunderte nach
Mitteleuropa gelangten. Per Tabak, der ja auch in
mehreren Gegenden unseres Reiches mit größerem aber
geringerem Erfolge augebaut wird, hat seine Heimat in
der neuen Welt. Auf dem europäischen Fesllaudc wurde

«Ganz gewiss; dieser Mann ist der Italiener
Paulo!»

«Und Sie. Herr vou Merulle, erkennen auch Sie
de» Angeklagte», den Mann, welcher unter dem Namen
Stfan Eris mit Pierre Daraß in einem Hotel der
Straße St. Denis Züsammeukünfte halte?»

«Ja. Herr Richter,»
«Dieser Mann also ist der gleiche, welchen Sie

die Villa in Nogent verlassen sahen und der den
Körper von Pierre Darah in die Marne veiseukte?»

«Ja, Herr Richter.»
«Augetlaqter. was haben Sie zu antworten?»
Paulo's Auge» schassen düstere Blitze, ab r er

schwieg.
Es wurde» „un die anderen Zeugen vorgerufen:

Al ine Baratot, Driuot uud seine Frau. Vo» dem
Uutersuchullgtllchter befragt, erzählte» sie uiiumwundeu
alles, was 'sie wussten. Nachdem sie „'endet, wandte
Herr de l'Oseraie sich nochmals au d.n Italiener:

«Angeklagter, was h.ilie» Sie zu sagen?»
Der Elende richtete sich z» s<iller volle» Höhe

empor und entgegurte mit frecher St i r» :
«Ich leugne alles und gestehe nichts!»
EK war der letzte Streich eines verhärteten Sünders,

welcher recht gut weiß. welche Slrafe seiner hartt.
Paulo gehörte nicht zu j<nen. welche bereuen; er

war jedem bessere» Empfinden unzugänglich. Bedauerte
er etwas, so war es einzig, dass er nicht mehr in der
Lage sei, neue Infamien zu b^hen.

(Fortsetzung folgt.)
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er erst im 17. Iah t Hunderte in weiteren Kreisen bekannt.
Bereits im Jahre 1437 erhielt jedoch Kurfürst August
von Sachsen von einem seiner Gesandten in Augsburg
eine Quantität Tabakblätter zu medicinischen Zwecken.

Was unsere heutigen, in den Gärten prangenden
Blumen anbelangt, so stammen die Lilie aus Syrien, der
Flieder aus Persirn und die in allen Farben glänzende
Georgine aus Mexico. Die Tulpe wurde in, Jahre 1559
von Vonrad Geßner aus der Tilr lei nach Deutschland
gebracht und erregte einen fast unglaubliche» Sturm in
der Handelswelt. Der sogenannte «Tulpenschwindel» in
Holland ist bekannt; oft wurden für eine einzige seltene
Zwiebel mehr als 30,000 Ducaten bezahlt, bis das
schimmernde Gebäude der Finanz»Speculation zugleich mit
den Law'schen Operationen in Frankreich zusammenbrach.

I m Jahre 1570 kam die Kaiserkrone. 1590 die
Hyacinthe aus Kleinasien nach Mitteleuropa. Pnmel
und Aster stammen aus China, Narcissen und Levkojen
aus Sicilien, Jasmin aus Kleinasien und die Sonnen»
blume aus Peru. Die Ros?, bereits den Griechen u»d
Römern bekannt, hat ihre Heimat in Oesterreich. Der
Hanf stammt aus Ungarn.

Local- und Proviuzial-Nachrichtell.
— ( I o h a n n O r »h.) Wie au« verlässlicher Quelle

mila/theilt wird, hat bereits in der lehtrn November'
Woche ilber Anregung des am Wiener Hose accreditierten
argentinischen Gesandten Don Abarbal sowie auf An«
suchen des österreichisch«ungarischen Generalconsuls zu
Buenos-Ayres, Herrn 0. Mihanovit, der Präsident der
Laplata'Ntaatcn, Herr Pellegrini, das argentinische Ka-
nomnboot «Vermejo» sowie auch im weiteren Verlaufe
einen Raddampfer beordert, die argentinische Küste bis
zum C<ift Horn und der State Island» entlang ab»
zupatrouillisren und Nachforschungen nach dem Schicksale
der «St. Margaretha» anzustellen. Ein Resultat ist von
dieser Expedition dermalen noch nicht erzielt, wenigstens
nicht nach der argentinischen Hauptstadt gemeldet worden.
I „ Buenos »Ayres wie auch in Montevideo h?gt man
noch immer Hoffnung, dass die «St. Margaretha» vor«
eilig auf die Tudtenliste gesetzt worden sei.

— ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) « l« Benefiz'
Vorstellung für den ersten Operettentenoc Herrn V a m -
b e r g er gieng gestern die lustige Operette «Oasvarone»
von Millöcker in Scene. Herr Vamberger ist ein routi«
liierter Operettensänger, der alle Partien fleißig studiert
und mit Eifer erledigt. Dafs er nicht immer gleich gut
disponiert ist, finden wir begreiflich, da er mehrmals in
der Woche anstrengende Partien singen muss, wic es
leider durch die dermaligen Theaterverhältnifs,', welche die
Aufführung von Schau» und Lustspielen unmöglich machen,
bedingt ist. Neben ihm wirkten bei d^r Aufführung ver-
dilnswoll Herr und Frau Hat> e l l a n d , Herr und Frau
G y ü r t y , Herr O r t h a b e r und Fräulein P a a r
mit. Pas Theater war sehr gut baucht, und erhielt H n r
Vamberger wiedlrhollen Beifall. ^.

— ( D e r neue P o d e s t ü o v n T r i e f t , ) Die
Wahl des Dr. P i t t e r i zum Pudestk von Trieft findet
auch auf slavischer Seite freundlich? Aufnahme. Der Trie-
stiner Correspondent der «Polit i l», welcher die Anschau
ungen der slovenischen Par t l i vertritt, schreibt, diese Wahl
sei die beste, auf die zu rechnen gewesen. Er constaliert
ferner, dass auch die slovenischen Gemeinderäthe für Pit«
teri gestimmt haben, der unzweifelhaft viele gute Eigen«
schaften besitze, durch und durch ehrenhaft und sehr fleißig
fei, sowie jedenfalls der Rechten de4 Stadtraths noch am
nächsten stehe. Der Correspondent bemerkt, man sehe im
nllqemoinen in Trieft der Aera Pitteri mit einer gewissen
Zuverficht entgegen.

* ( A g r a r i s c h e O p e r a t i o n e n . ) Zu Mitglie»
dern der Landesconumssion sür agrarische Operationen in
Krain wurden ernannt die Landesgerichtsräthe Karl
P l e s k o , Josef M a r t i n a k und Johann V e n c a j z .
zu Ersatzmännern die LanbesgerichtsrHthe Franz T o m i i c
nnd Guido Schned i t z .

* ( I n der h ie s i g e n T a ba k - h a u p t fa b r i k )
wurden im Jahre 1889 22 753 Metercentner Tabak«
blatter verarbeitet, und zwar 14 118 Melercentner aus-
ländischen und 8635 Metercei'tnrr inländischen Tabaks.
Vo" den ausländischen Tabaken entfallen bloß auf die
Visstinia-Cigarren 0585 Me<ercentner, was wohl auf die
Beliebtheit der in Laibach fabricierten Virginia-Cigarren
schliefen lässt. Ueoerhaupt verarbeitet die hiesige F ib r i l
unter allen TabakiabrikenOesttl! eiche das größte Quantum
ausländischer Tabakblätter. Die Laibacher Fabrik pro«
ducierte im I l che 1889 2921 Mlenkntner Schnupf,
tabal. 9750 Met/rcentner Rauchtabak, 818 M lercentner
Gespunst. 99,704 000 Stiick oder 5159 Metercentn.r
Cigarren. Von de„ erzeugten Cigarren entfallen 82,648,000
Stück auf seine Virginia, 2,050,000 auf Vevey. 1,912.000
aus lurze Virgin«, 314,000 Virginia Especial lc. Ei-
lzarrctte« wurden in der Laibacher Fabrik 98,598.900
Stück im Giwichle von 1161 Meterzentner erzeugt, und
Mar 53.228.000 Sultan. 17,414.000 Sport. 5.124,000
Stambul «. Samnnliche Erzeugnisse der Fabrik im Jahre
1889 wua/n 19 809 Mete,centner. Die Haupt'Tabak
sabril beschäftigte im genannten Jahre 16 Veamle.
7 Weitsührer und Diener und 2048 UrVetter und Urbri.

terinnen. Das Vermögen der Fabriks Kranlencasfe betrug
12.902 st. 75 kr. Erkrankt waren 1110 Arbeiter und
Arbeiterinnen, von welchen 44 mit Tod abgiena/n.

— ( G e m e i n d e ' U m l a g e n p r o 1 8 9 1 . ) Per
krainische Landesausschuss hat folgenden Gemeinden des
Krainburger Bezirkes Umlagen bewilligt, und zwar: d?r
Stadt Krainburg für Gemeinde-Erfordernisse eine zwanzig«
procentige Auflage auf die Nerzehrungssteuer; der Stadt
Bifchoflack für Gemeinde'Erfordernifse eine dreißigprocen-
tige Auflag»' auf die indirecten Steuern; der Gemeinde
Kaier eine fünsprocentige Austage auf die indirectcu
Steuern für Gemeinde-Erfordernisse und eine 45procentige
Austage für den Schulbau in Kaier, und zwar in den
Steuergemeinden Kaier, Feistritz und Swirtschach, aus-
genommen die Dörfer Feistritz und Swirtschach; der Ge-
meinde Zarz für den Schulbau eine dreißigpiocentige
Auflage auf die indirecte» Steuern in allen „ach Zarz
eingefchulten O^schaften und eine fünfzhoprocentige
Auflage für Vemeinde»E,fordernisse.

— ( Z u r V o l k s z ä h l u n g ) berichtet man uns
aus dem Ndelsberger Vezirke: Nach d»r jüngsten Volts
zählung beträgt di? Einwohnerzahl der Ortschaft Krenz-
verg 117, Gojzd 179. Senofetsch 820. Gabröe 1 l 7 ,
Grafendtunn 815. zusammen daher 2048. I m Jahre
1880 betrug die Einwohoerzahl 2142. und hat sich die-
selbe in den Oitschaften Kreuzberg, Gojzd und Grafen»
brunn um ein Beträchtliches vermehrt, in den Ortschaften
Gab'öe und Senosetsch aber infolge der vorjährigen Aus»
Wanderung nach Amerika vermindert. Pie aus Amerika
von be>: Auswanderern eingelangten Vriefe constatiere«,
dass die L<-ute sich in ihrem Leichtsinn den gewissenlosesten
Agenten in die Hände gegeben und nur eines ersehnen
— in ih^e Heimat rückkhren zu können, wa« ihnen aber
niegen Mittellosigkeit zumeist nicht möglich ist.

— ( G r i l l p a r ^ e r « F e i e r . ) Ueber Anregung
der Pirectionen der hiesigen Lehranstalten wird morgen
im deutschen Theater d<»! Centennai-feier des größten
österreichischen Dramatikers durch Aufführung der «Ahn-
frau» würdig beganze» werden. Der Vorstellung werden
sowohl der Lehrkörper al« ein Theil der Schüler der
Mittelschulen und anderer Lehranstalten beiwohnen.

— («Na r o d na T i s k a r n a » . ) Nachdem der
bisherig« Factor der «Narodna Tiskarna», H,>r Kai l
H r i b a r , die Leitung der sloveni'chen Vereinsdiuckeei
in Ci l l i übernommen, wurde mit der Leitung der »Na»
rodna Tislarna» H rr Franz T a v ö a r , Geschäftsleiter
der Mlllitz'schen Druckerei, betraut.

— ( E i n n e u e « H o t e l i n T r i e f t . ) Wie au«
Trieft telegraphiert wird, soll in dem auf halbem Wege
nach Miramar gelegenen Dorfe Varcola vermittels eine«
Acliencapitales von einer Mil l ion Vuldm ein großartiges
Hotel mit Parkanlagen errichtet werden. Die Südbahn
hat bereits 100.000 fl. gezeichnet und fich bereit erklärt,
den Vau des Hotels zu übernehmen.

— ( A u s G o t t s c h e e ) meldet man uns: I »
Suchen, Obergras und Mittergras ergab dir Vollszähluüg
653 Deutiche gegen 114 Slooencn. I m Jahre 1880
war das Ve<dält»is 195 Peulsche gegen 374 Slovene«.

— ( E i n K i n d v e r b r a n n t ) Aus Adelsberg
meldet man uns: Nm 17. d. M . begab sich die Besitzerin
Johanna P r e g e l von Podlraj in den Stal l und ließ
ihre dreijährige Tochter Francisca in dem ebenerdigen
Schlafzimmer unbeaufsichtigt. Während nun die Mutter
im Stalle befchäftigt war, gieng das Kind aus dem
Zimmer in die Kliche zum Herdfeuer, wo es sich derail
verbrannte, dass es nach drei Stunden unter den quäl»
vollsten Schmerzen den Geist aufgab.

— ( E i s e n b a h n v e r k e h r . ) Die General'Direclivü
der Südbahn.Gesellschast gibt Folg ndes bekannt: Auf der
Lmie Wien-Wiener-Ncustadt wurde gestern mittags auch
der Frachtenverlehr wieder aufgenommen, mithin ist auf
dieser Strecke der Vesammtverlehr hergestellt.

— ( I n G r a z ) ist vorgestern morgens die Statt»
halterei'Oberingeniturs'Gattin Frau Iosefine W a g n e r ,
geb. L e i t m a i e r , Schwester des Hufrathes und Ober-
ftaatsanwaltes Herrn Dr. Victor Leitmaier, im Alter von
67 Jahren gestorben.

— ( W ö l f e nächst A gram. ) I n der Umgebung
von Agram sii'd zahlreiche Wölfe aufgetaucht. Vorgestern
Wurden zwti Wölfe in der Nähe des Capitelplatzes
bemerkt.

— ( D y n a m i t . E x p l o s i o n . ) I n Fiume
explodierte durch die Unvorsichtigkeit eines Arbeiters eine
Quantität Dynamit, wodurch 1 Mann gelobtet und 7 ver>
wundet wurden.

Neueste Post.
Briginal-Telegramme der „Laivachcr Zeitung".

Innsbruck, 22. Jänner. I n der heutigen Landtags«
silking verlangte Dr. Dordi die Dringlichkeit für den
Auto»!0mie«Al>trag, welche das Haus mit mehr als zwei
Dritteln anellelmt. Der Statthalter nhob sich sogleich
m,d erklärte infolge kaiserlichen Austlags den Landtag
sofort für geschlossen. Sämmtliche italienisch?» Landtag«.
Angeordneten legten ihre Mandate nieder.

Prag, 22. Jänner. I n fortgesetzter Generalbudget-
dcbatle »adelte Abg. Tonner äußerst h stig je,,,' 13

l Nltczechen. wrlch.' di? jüngste Erklärung der M c j ^
, unterschrieben und dennoch der Abstimmung der E" ,̂

rathe-Hoilage fernbliebc». Dr. MatNis vertheidigte
^ 13 Dissidenten und wies den Vorwurf des W o r l d s
z zurück. Die Alterchen anerkennen den faktischen ^e!
- der deutschen Amtssprache bezüglich des OrsammtM,'
' clber in Böhmen könne es nur zwei gleiche ^ " . ^
t sprachen geben. Hierallf wurde die Debatte sstM^
' Morgen sprechen noch die Geueralredlier Herolt>

(ilam-MartiuilH. . ,^
, Budapest, 22. Jänner. Der Club der gemM^
> Opposition brfasite sich heute mit dem Grseyeilw^
l über die Soi'ntagsruhc. woliei von mehreren ^ ^ >̂
. ueten. unter anderen vom Grafen Albert Appo"y''^j
' tont wurde, dass die Äeüimmungen des 6 " ^ ' ü
! unch auf die landmirlschaftllchell Arbeiter ausz^"

' seien. ^ .
! Gran, 22. Jänner. Der Kaiser verlang« ,

qraphijche.« Belicht über den Zustand des F l " ' ^ .yl
; Simor. b.i dem jedeu A,lgeubl>ck die Katal'

befürchtet wird. s. ^
Fiume, 22. Jänner. Seit heute mora/n» >' ^

, wohl hier als auch in der ganzen Umgegend l ^ ,
Thauwetter eing»treten Dir noch bestehenden " ^ , ^
störui'qen dürften heute behoben welde«. 3 "
herrscht prächtige« Wetter. . ft,»'

Nom, 22. Jänner. Die von Porto 3 " " ! " ^
> meude. mit S^lz beladene Balancella «2lma' < h<i
, der letzten Nacht infolge eincs Eyklous SchM« '^„
, Antignano. Von sechs auf dem Fahrzeuge bch"
, Matlvsm wurde einer gerettet. .^.^ a^
, London, 22. Jänner. Der «Standard» me»" ^ ^
^ Shanghai: D,e chinesifche Regierung wies 0" ^,

löllige aller Provinzen an. dem Caremk den V
bürenden Empfang zu bereiten. ^. c . . ^

St . Petersburg, 2 l . Iänmr. I n der ^ ^ ^
schen Kohl^ligruve vei der Station Iuloola ' " ' ^ , ^
Entzündung schlagender Wetter statt. Von ^ " ^ »
tern siud ggen 40 umgekommen, gegen t j "
betäubt hervorgezogen. , . chil^

Mexuo, 22. Jänner. Nach einem aus ^ , ^ .
Nischen Hafenstadt Iquique hier eingegaligrU^^ ^ l «
telegramme vermehrt sich die Zahl der 3'^ ^ L
von Tag zu Tag. Ein Zusammenstoß gilt " "
sk'h-'l'd. ,̂ !!>

Rio de Janeiro, 22. Jänner. Das Och"" , sF
sterium üvcrr.lchte dem Präsidenten der si'p"l'
Demission. ^ c h ^

Buenos-Ayres, 22, Jänner. Den l>hten ' ^

te» zufolge y^veu die Insurgente» in Eyl.e

brsht. ^ ^ - ^ !

Verstorbene. ^^
Den 21. Jänne r . Nmalia Hribal. Loco"'"^ ^

Oattin, 42 I , Petersstrasze 40. Tuberculose. , ,^1, , i"
Den 22. Jänner . Äloisia gupaniii, Ar^l

Ballhausgasse 8, Tuberculose. ^
I m G p i t a l e : «Leiters'

Den 2 0. I ä l> n er. Franz Uianlar. Ar""
16 I . , Achiri'haulcntzilndung. ^ ^ - s ^

Volliswiltschastliches^ ̂ .,,
Lllibach, 2l.Jänner. Au» dem heilti,,en M a l l ^ H ^ Ä ^

4 Wagen mit Getreide. 7 Wagen mit Heu und V " '
und 4 Schiffe mit Holz >.

D>lrchschni!ts«Prei!c. ^ ^ ^ - ^ M
^ ^ ,!̂ >

n. >lv n. > l l . 5!7W ^.>
Weizen pr. ^elt^it, 6 65 N 6<>! Butter p l .Ki lo. < . . ! 3 ' ^ ^
Korn ' b 20 ü 36j Eier pi. ^-tu" > - ß ,
«erft. - 4 55 4 80 Milch pc-^ '^" ' , , , . ' ß0 ^ ̂
Hasel - 3 15 3.15 'Mnbslei ch pr. K'lo ^ ^ î
halbw'.ch' - - !— 5,20 Kalbfleisch ^ ^ ^
Heiden . 5^20 5^61 vchweincsleH ^ g b ^

llulnru., . 5 20 5^58 Hähndel pr. H " - ^ . ^ ^
Erdäpfel N>0!c>!. 2 - 4 1 - - T a u b e n i Zb ^
Linsen pr. Hettolit, 12 V " pr. M . ^ ' 1 s?
Erb,«: . 12 ' ! Stroh ' ' ! ^ ^
Fiiolm . 10 Holz. h " ' " ' , ^ r 7 ,^ >^
NindSschmalz Kil^ —^88 .^. /^ , 4 , ^ ^ ^
Schweineschmalz. - 6 6 - - - '""^Vn<)L>t. ̂ , ^ 5 '
Spec,, frisch, . ^ 50 - - W e m . r o c h . ^ _ ^
l^l - geräuchert . >64 - - — w e i b c r . ^ ^ ^

Lottozichung vom 2l. Ilinn".
A rünn : 6 40 46 5 l ^ X

^ ^- "^i^il^X
Metcorolllssijche B c o b l l l W M N ^ m ^ ^

22 -j . N. 723 6 ^ - 5 tt W. schw^ ^«»l „<
U . Äd. 723-7 —12 6 »mndst'ü ^ n d ^

Morqens leicht bewöllt, tagöübcr heiH.g« u-
Nebel.— Das Ia^e^u,ittel der leuiperatUl ^ ^ ^
unter dem «ornlale. < s

— —" ^ ^ioK'
Verantwortlicher Uedacteur: ^-
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Course an der Wiener Börse vom 22. Jänner 1891. M« dmossceanCommas

«l^««n.e inN°... 9195 «..45

U ^ ' : ^ ^«' ^ i ^
l«^«,' . ^ NOsl, 1.W-5N^°-

/"2ta«>«I,l.'"'''l«l l00 fl, 150 . 151 -
l°/^ > !!»st, 180'20 181'«»
°^Mbl,^^„ «fl 1 8 0 - 1 « ' . -

«»/« ^ ^ « " f l , . 1« 50 144 50

^ « ? 3 ^ ' "«""frei , 10835 1Wö5

» H ^ w u o r s r e i , 111-11«.-

i ^ « « « , . " ^ " «Miss, 1884 94 50 95-85

l!' ^ " N ^ . ü c l e 97 4° , « -

^««^ ! t4 °^"L 's '« . 13«- 137-

- - ^ ^ ^ ^ioo st, Ü,U. 1L9- 1L«75

<NeN> W a r e
Grundentl.'ybligatlonen

(für 100 fl, E M ) ,
5«/„ gallzOch« 104 25 1 0 5 -
5"/„ mährische —'— —-—
5"/„ Krain nnb Küstenland . , — — — —
5"/n niederösterreichische . . . l09 — l10 —
5<Vn stelrische - '
5«/« lroatlsche und slavonische . 104"» - ' —
5"/„ siebcnbüraische , , , . — — —'—
5"/„ Temeser «anal , . . . 109 — 110 —
5"/» nngarische 90 — 9080

Andere Vssentl. Anlehen.
Do»ll,I'«f«,'2«s« ü"/„ 1W f l , , ILI'50 l^^ti»

b<°, «nleihe 1N78 . , 105 50 100-50
Anlehcn der Stadt Görz , . 111 — —-—
«nlehe» b, TtadtgemembeWien 105— 105LN
Pram,-«lnl, b, Oladtgem, Wien 147 li5 14775
Vorsenoau-Anlehe» verlos. b°/„ 9» - 99 —

Pfandbriefe
(für I0U fl),

Bobencr. allg. üst. 4"/„ O. , , 113- 114- -
bto, bto. 4>/,°/u. , . 10000101 «0
dto, bto, 4°/„ . , , 97-^0 9790
bto, Präm-Hchulbverschr. 3«/, 10!»-— 109 50

Oest, hypulhelenbanl 1 ' ^ 50»/, 100-20 — —
Oeft.'ung. Nlli i l veil, 4»/,"/̂  , 101 — 10z- -

dett« » 4"/,i , . 99-70 100-10
betto 5UjHt)r. » 4«/u , . 50-70 1U0-lt»

PriorllätS'Gbllgationen
(für ux) f l ) ,

Ferdinand« ^torbliahn itm, 188« 100 — iu<>-75
Vallzische Karl - i indwi«' Vahn

«km, 1861 30« fi, T, 4>/,"/u , 99 50 10a—

GeN, Ware
Oeslerr. Norbwestbahn . , , 10NL0 107 —
Staatsbahu 139— — —
Eüdbllhn k 3"/« 15Ä-L5 15s 75

^5»/, 118 — I I? —
Ung.-gllllj, Vllhn 10150 10li'50

Diverse Lose
(per Stück).

llrebltlose lW fl I81 5«' 18^-50
ltlaruLose 4« f l , 5550 5650
4"/„ Donali'Dampslch. 1U0 st, . 1L5 — 1!i7 —
Laibacker Präm,'Unleh, »<> fl, 5?-— 2u —
Oftner Uusc 40 fl 5<!-75 5725
Palsf!, llu!l> 4« ss 5«-— 56'üN
Rolhri, Kreiiz, öst, Oes. v,, 10 st. 1875 19-. -
Äiidolph'Losc 1U fi ^ ' — I 1 - —
Salm Lose <0 st s o — lli-
I t ' ^ i i o i s ' L o j e 40 fl, , , , g ü — es —
Waldstt'inUus»' 2«, fl, , , , 3 7 — 37-50
Windiich Oräh Lusc L<> fl, . , 4»— 50 —
Vew, Sch, d, 3"/„Präm,'TchuId.

verschr, der Vodencreditllnstlllt 2 7 — L9 —

ßank'Actten
(per Ttüil).

«ngl« «st, Va>,e 200 st, s.0"/, E, , 1L4-H0 185'-'
Uanloerel», Wiener, I0N st, , i i<! 20 1K! l l^
M c r , «lnst, üst,, 2<»0fi, T,^)"/« 3435o!244 5»
Erbt, «nst, f. Hand, u. V, is>0 st, 30? 25!2<)? 75,
llrcbitbanl, Allg, u»g , 200 fl, , 855-75,55« 25
Dtposileiiliaul, «llss,, 200 fi, . »M-—!20»- —
Escvmpte Ae!., Ndröst,, 500 fl, 610 — 018 —
Oir«. u. «lassen»., Wiener «00 fl. L17-—j<1»-—

«t lb Ware
Hyp°thele!lb„öst. 200«, 25"/„E, N9— 71 —
Landcrbanl, öst, L00 st. G. . . 216 5N 217 —
Oesterr.-ung, Banl «00 fl, . . 99t>- 993 -
Unioübanl 200 fi 243-75 24385
Verlehrsbllnl. M g . , 140 . . 158-50 159 —

Actien von Hransport»
Unternehmungen.

(per Stück).

Nlbrecht-UalM 2<»0 fl, Silber , 85 bl» 8Ü25
Nlfölb'ffiiinlll», Nahn »<»« fl, S, 2<>1-5!» 208 —
Aühm, «orbbahn 150 fl. . , 198— 199 5«

» Westbahll «00 ss. . , . 33«'50 337 5!»
Vuschtiehrader «tis. 500 fl, HVl. 12,0 1207

dto. (M, N.) 200 ft. , 477 — 480 —
,Donau « Dampfichifffahrt - Vej,,

Oestrrr. ü«0 fl. E M , , , . »7ll — 278 —
Dra» Lis, (B,'Db,'g.) 200 fl. E. 199 — 1ü!» 50
Dux'Äodenl'.'Els.'«. 200 fl. S. — — — —
Ferdinanbs'Nurdli. 1000NLM, 278!» 2785
Gal, Carl'llubw. N, 200 fl, CM, 21085 210-75
Lemb,' Czernow,»Iassy»Visen»

bal,» Eesellsch »UN fl, 2 . , . 2 3 , — »32-
Llot>d,üst..ung,.Iriest500st,<IVl. 343 — 847 —
Oesterr. N«lbwestv, »00 fl.Ellb, 21350 214 50

bto, (lit, l i ) 200 fl, 2 . , , 2,0 50 «21 —
Prag-DüierLisenb, 15Nfl,2llb, WLü 9 1 -
Staal^lil'übnh,! 200 fl, Silber »45 sü »45 75
Tüduay» iM> st, Silber , , . 130 - 1305,«'
Süd NurbdÄ^-l, U.2!,<,fl,«M, I ? » " ' l?3 —
Tramma» Gcs,,Wr,.l70st,ü, W, 218 — 220-—

» neue Wr., Prioritäts»
»lctlen l«0 fi 9550 9« 25

Ung.-galiz, «isenb, LOOfl. Si l ier 197 .lb 197>5

»elb Ware
Ung. Norbostbahll 200 fl, Silber 19L5N 197 —
Ung.Westli («aab-Graz)300fl.S. I9U75 197^5

Inoustrit'Attlen
(per Stück),

Nauges, Nllg, Oeft,. 10« fl. . « 1 — ,2 —
E^ybler F«se»' und Stahl' Ind.

in Wien U!i> ss 7L-— 7»-..
Eisenbahnw 'Leihg., erste, 80 fi, 98 Hü 99-»<»
'«tlbemühl. Popierf, u. V-l». 4 5 — 46- -
Uiesinger Vranerei 100 fi, , . 8950 9N50
Äiontan Gesell,, österr. - alpine 9175 «» i u
Pvllssfl- Lisen^Ind.'Ges. 300 fl, 337 — 389 —
Lalau l a r i , Stcinlohlen »0 ft, 453 —458 -
.Ichlöaelnnchl., Papiers. »00 fl. 196 — 19» —
»Iteurermühl»,Papiers.u,V,-H, 129 — 130 —
Irifai ler Kohlenw-Ges. 7» st. , 153- 153-5«
Waffenf.-«».,Oest.inWien I00fl. 430-— 431 —
Waggon'Lcihanst., Nllz, in Pest

80 st 93 " 9 i 50
Wr. Naugelelllchast 100 ft. . . 7 5 — ? 7 - -
WienerbergerZieüclAclleil'Gts, 187 -- 18? 50

Devisen.
Deutsche Plütze ia-15 LS «5
London 114-20 11485
Pari« 45-2». 4530

Daluten.
Ducaten >. 540 54»
20 Fram-i» Itllcke . . . . . 9 «4, »-»«
Dtlilsche «eichsbanlnuten . . 5«-IN 5«-1?,
Papier Nudel 1-3« „ 133
Italienische «anknoten (10« 2.) 44-55 44 S i

^t^it^TJSrz ftdsakhh des Bantaes Maas & Scftattera
\!!^i3 WIEST, I., Kärntneratrasse 2O.

RnMgeMl zur Lailiaclier Zeitung Rr. 18.
Freitag den 23. Immer 1891.

9?r. 834.
8 J J o f S *»«bmad|ttiifl.
in iNitnftflentenftcsie bei betn mit born lele-

^ ^Vann x m°*""> »eAirf«*auptniaiin.
l : C > ° n S 0 ? ' flfflw 5>i«iftüertrafl unb

%t 8o J a a u"fl 120 fl. unb ttmttfvauföale

N f i n b

' ' ! !nSoj | ! n n e n a»»ei «Bogen
" V U l l b XeIefl"V^nbirection in Xrieft
tieft

- • ' ^ o 1 2 - 3 d n n " 1 8 9 1 -
' «-̂ 2 ———

tat b > li" ° < Cbed^terfteae mit ben 8e*

s i ; i I ^ Ä e unb freier ̂ nun9

/ S f t 1 1 ^ ' « ^ ^ « ^ finb im

^ ! ^ < Ä * «Id«, am 16t»
2 O 2 ^ _ _
^lic'jT1 St. 9847.

*VrSilne zemljisöine
,^kf.ok draibe.

^ H j a . r a J n o sodifiče v Kamniku

4>f l f n .C^°^ M a r l i n a Kozjeka (po
^ i J s i i , , , ^ ^ s e izvršilna
V 2 5 ßolH r a j u lastnega, Bodno
'" 6Va

ftl-*ökai"ft
 c e n J e n e 8 a zemljišča

^li- d 3 KolH t l > a l n e °bčine Repnje

. ^ l r i 8iCP? č u j e t a d v a dražbena
'"<W '• f e h r v i n a d a n

-^ : e PH , k o m . da se bode to
^ t t ^ v e n o m r 6 k u l e z a a l i

h C i U d i p o d V J ! e d n o s l ' p r i d r u « e m

S t o . l0°/ v U d n i k d o l ž a n 5 P r e d

K S i i ^ e v rokedpa*-
V t ' n W . p o l o ž i t i > cenitveni

> v ü
e ^ t n ^«Pogled.

Ii C t j « V i . l a r n n n upnikom:
6 %l K

J o ž e t« Kozmanu iz
^eWiö i2 Vodic kura-

torjem ad actum in da so se temu
dotične rubrike doslavile.

C. kr. okrajno sodisče v Kamniku
dne 18 decembra 1890.

(226) 3—1 S(. 10.620.
Oklic

izvršilne zemljiščine dražbe.
G. kr. okrajno sodišče v Metliki

naznanja:
Na prošnjo Marije in Janeza Si-

moniča iz Mladice št. 7 (po Francelü
ftlajerji, c. kr. notarji v Metliki) dovo-
Ijuje se i/.vršilna dražba Janezu Sta-
rihi lasfnega, sodno na 43 gold, ce-
njenega zemljišča vložna ätev. 1332
katastralne občine Semič v Moverni
Vasi št. 5.

Za to se določuje dražbeni dan na
5. f e b r u v a r j a 1 8 9 1 . 1.

od 11. do 12. ure dopoludne pri tem
sodisči v sobi štev. 3 s pristavkom,
da ae bode to zemljisče tudi pod ce-
nitveno vrednostjo oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
posebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 100/o varščine v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek leže
v registraturi na upogled.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki
dne 19. decembra 1890.

(230) 3—1 St. 227.
Razglas.

Zamrlemu Karolu Fachnerju iz
Ljubljane,odnosno njegovim neznanim
dedičetn in pravnim naslednikom, po-
stavi se kuratorjem ad actum gospod
Franc Schönbrunn iz Metlike in se
mu dostavi odlok št. 9918.

C. kr. okrajno .sodi*öe v Metliki dne
13. januvarja 1891.

(225) 3—1 9s*r. 41.
©ttuncrung*

$om f. f. $Bejiirf*gericf)te ©ottjdjec
»yirb bein groiij Äönijj »on ?llt(ai] SRx. 30,
nun uubffannt tuo in Ämerifa abmefenb,
^iemit eruuieit, baf« ber in ber (£je=
ciitiüuzfadje be* ©eorcj Slrifd)e Don
%(tlag flegcn bmidb.n rrflüfffiie ®rmib*
bud)ftbej4fib 3- 9665 polo. 115 fl. 4 fr.
btrfem unter einem aufgt'fteüti'n Curator
ad actum ^erni Slntou iiuoec in ®oitjd)ee
jugeftcllt »uurbe.

Ä. f. ©^irfžgeridjt ©oltfcfjee, am
5 3änn«-r 1891.

(245) 3—1 St. 28.765.

Razglas.
C. kr. za me'sto deleg. okrajno so-

dišče v Ljubljani naznanja, da se je
v pravdni zadevi Janeza Severja iz
Črnuč št. 24 (po dr. Tavčarji) proti
Juriju Severju, oziroma njegovim ne-
poznanim pravnim naslednikom (po
kuratorju ad actum), zaradi pripo-
znanja lastninske pravice potom pri-
posedovanja gled^ zemljišča vložna
štev. 41 ad Črnuče in dovoljenja
vknjižbe te pravice poslavil kura-
torjem ad act urn Peter Dobravc iz
Crnuč št. 25 in za skrajsano raz-
pravo določil nar6k na dan

10. f e b r u v a r j a 189 1. 1.
ob 9. uri dopoludne pri tem sodišči.

V Ljubljani dne 16. dec. 1890.

(274) 3—1 St. 396.
Objava.

Pri c. kr. okrajnem sodišči Y PO-
stojini se je čez tožbo trgovske tvrdke
Medica & Križaj iz St. Petra proti
neznano kje v Ameriki bivajočemu
Francetu Kastelicu z Kala radi 43 gold.
35 kr. s pr. razprava na dan

28. j a n u v a r j a 1 89 1. 1.

ob 9. uri dopoludne z dodatkom § 28.
malotnega postopka odločila, ter se
je prepis tožbe vsled neznanega bi-
vališča toženca na njegovo nevarnost
in Iroške skrbnikom postavljenemu
gospodu Franu Kuttinu iz Postojine
vročil.

Toženec naj se omenjeni dan sam
tu oglasi ali pooblaščenca naznani
ali pa svoja pisma o pravem času
skrbniku vročl

C. kr. okrajno sodišče v Poslojini
dne 18. januvarja 1891.

(219) 3—2 Št. 7761, 8106. 8240, 818.4,
7957, 7586, 7861, 8349.

Oglas.
Vsled tožeb:
1.) Franciške Rožnik iz Zaklanca

proti Malevžu Rožnjku;
2.) Franciške Celarc iz Velike Lt-

gojne proti Lovrencu Caqkarju;
3.) Martina Melela iz Žažara proti

Gregoriju Melefu;
4) Mihe Zcleznika iz Velike Li-

gojne proti Jožefu Železniku, in
5.) Murije Zvokelj iz Potiolnice

proti Mariji Dojč, omoženi Dovgonjivc,

— zaradi priposestovanja vložna st. 22
katastralne občine Zaklanc, oziroma
vložna št. 10 katastralne občine Ve-
lika Ligojna, oziroma vložna št. 23
katastralne občine Žažar, oziroma
vložna št. 139 katastralne občine Ve-
lika Ligojna, oziroma vložni št. 57
in 58 katastralne občine Zaklanc;

6.) Jarneja Železnika iz Setnika
proti Blažu Železniku iz Setnika za-
radi dovoljenja vknjižbe lastninskega
prava pri vložni št. 73 katastralne
občine Setnik;

7.) Franceta Hrovalina iz Nižovca
proti Mariji Hrovatin zaradi izbrisa
terjatve 360 gold. konv. velj. pri vložni
st. 130 katastralne občine SaboČevo;

8.), Franceta Hrovatina iz Gorčice
proti Mariji Debevc zaradi izbrisa
kupnine v znesku 703 gold. 50 kr. pri
vložni št. 130 katastralne občine Sa-
bočevo, — določil se je dan v su-
marično razpravo na

3. f e b r u v a r j a 1 8 9 1 . 1.

dopoludne ob 9. uri pri tem sodišči,
ter so se vročile tožbe nastopnim
kuratorjem:

ad 1 in 5 Matevžu Sušteršiču iz
Horjula;

ad 2 Jarneju Janši iz Drenovega
Griča;

ad 3 Francetu Ogrinu z Vrhnike;
ad 4 Jakobu Kovaču iz Male Li-

gojne;
ad 6 Antonu Zalazniku iz Pristave;
ad 7 Francetu Verbiču iz Borovnice;
ad 8 Jožetu Telbanu iz Kamnika.
To se naznanja neznano kje bi-

vajociin toženim in njih pravnim na-
slednikom v svrho, da si yarujejo
pravice.

C. kr. okrajno sodišče na Vrhniki
dne 29. novembra 1890.
722TT3—2 gtT 8951.

Oklic.
Ivanu Skerjancu iz Misjega Dola,

sedaj neznanega bivališča v Ameriki,
oziroma njegovim neznanim pravnim
naslednikom, se naznanja, da se jim
je za sprejem tusodnega, vknjižbo
zastavne pravice za terjatev v znesku
100 gold, zadevnega zemljeknjižnega
odloka z dne 19. septembra 1890,
st. 6852, postavil gospod Luka Svetec,
c. kr. notar v Lil.iji, kuratorjem ad
actum.

C. kr. okrajno sodišče v Litiji dne
30. novembra 1890.


